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vie Schlacht im Osten.
(Don unserem militärischen Mitarbeiter .)

Mit dem Beginn des neuen Mounts haben die
Russen auf unserer Ostfront von neuem ihre Angriffs-
Tätigkeit ausgenommen. Die diesmalige Offensive
unterscheidet sich insofern von den gewalffgen Stößen
der Sommermonate , als es sich jetzt um eine Zer¬
reißung unserer Kampflinie auf ä u ß e r st schmaler
Front  handelt . Das Kampfgelände der ersten Oktober¬
tage ist das Gebiet westlich der Festung L u cf, der große
Sack, welcher seit Ende Juli in unserer Front ent¬
standen ist. Der russische Stoß zielt auf K o w e l im
Norden, Lemberg  im Süden und Wladimir-
Wolinsky  in der Mitte . Um hierher zu gelangen,
setzte unser östlicher Feind Truppenmengen von uner¬
hörter Stärke und von ausgesuchter Tüchtigkeit ein.
Gegen Monatsende wuchs das Artilleriefeuer im Luck-
bogen zu einer Heftigkeit an , wie wir sie nur vom west¬
lichen Kriegsschauplatz kennen. Nach diesem Fernfeuer
setzten sich die russischen Massen zunr Sturm in Be¬
wegung, und wo sie es nicht taten , du half das eigene
Artilleriefeuer mit schonungsloser Rücksichts¬
los  i g ke r t nach. Dennoch erzielte der Feind auch in
dieser Schlachtperiode keine Vorteile . In den Mona¬
ten August und September hatte sich die deuffche und
österreichisch-ungarische Verteidigung derartig ver¬
bessert und miteinander verknüpft , daß der Durch¬
bruch völlig mißlang.  Der deuffche Tages¬
bericht der ersten Oktobertage nennt in rühmlicher
Weise die Truppen des Generals von Linsingen und
als Unterführer die Generale Schniidt von Knobels¬
dorf und von der Marwitz als diejenigen, welche die
Oktoberstürme auszuhalten hatten . Unter rücksichts¬
losestem Menschenverbrauch stürmten die russischen
Armeekorps in dem Raum westlich Luck, in einenl
Kampfabschnitte von wenig mehr als 10 Kilometer
zwölfmal hintereinander gegen unsere Linien an. Die
beiden russischen Gardekorps versuchten das Kriegsglück
sogar siebzehnmal.  Alle diese Bemühungen waren
jedoch vergebens. Was nicht von der rusiischen Ar¬
tillerie, die eine feurige Wand in den Rücken der
eigenen Truppen legte, vernichtet wurde , das zerstob
unter unserem verheerenden Artillerie - und Jnfanterie-
feuer. Nur an einzelnen Stellen brach der Feind in
die völlig verschossenen Gräben ein, aber auch hier
wurde er im Gegenstoß sofort wieder hinausgeworfen.
Mit welcher Erbitterung in diesen Tagen gekämpft
wurde, geht daraus hervor, daß der Gegner sich ebenso
wie sein rumänischer Bundesgenosse nicht scheute, un¬
sere ve/wundsten Soldaten meuchlings
zu ermorden.  Auch am 3. Oktober holte der Feind
sich eine ebenso schwere wie blutige Niederlage . Die
unerschrockene Verteidigung wies überall den Feind
auf das blusigste ab.

Außer im Luckbogen setzte der Feind seine Sturm¬
kolonnen im nördlichen Galizien  an . An der
Bahnlinie , welche von Brody nach Lemberg führt , ging
der Gegner in dichten Sturmkolonnen zum Angriff
über. An einzelnen Stellen wiederholte der Angreifer
seine vergeblichen Bemühungen bis zu sieben Malen.
Dennoch erzielte er auch hier kernen Erfolg . Der Weg
nach Lemberg  ist ihm auch diesmal rettungs-
los vexsperrt.  Auf dem Nordflügel der Armee
des ErzherzogsKarl , auf dem östlichen Ufer der Z l o t a
L i p a, gelang es den Russen vorübergehend Fuß zu
fassen. Am 1. Oktober setzte der Gegenstoß  ein
mit dem Erfolge , daß der Gegner von deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen und , türkischen Truppen aus der
gewonnenen Linie wieder zurückgeworfen
wurde.

Die drei ersten Schlachttage dieser neuen großen
Offensive unseres östlichen Gegners haben dieUnmög¬
lich ke i t eines feindlichen Durchbruches
vollauf bewiesen. Die feindlichen Verluste müssen unter
Berücksichtigung des schmalen Angriffsraumes ganz
gewaltig sein. An keiner Stelle verloren wir einen
Fußbreit Boden. Die Linien westlich Luck und östlich
Lemberg sind völlig ungebrochen.  Neben der
erprobten Tapferkeit der hier kämpfenden drei verbün¬
deten Heerestruppen danken wir diesen nicht unbedeu-
wnden Erfolg der seit Anfang August eingetretenen
Neuordnung unserer östlichen Front . Der Sieg im
Listen ist auch ein solcher der von uns angestrebten und
io glücklich erreichten Einheit unserer Kampf¬
linie.  Alle Waffengattungen haben Anteil an der
neuen Niederlage Rußlands , aber Artillerie und Jn-
santerie sind die Hauptträger dieses Erfolges . Ihrem
dorbildlichen Zusammenwirken danken wir in erster
Linie die Abwehr des Feindes . Nebenbei wirkten auch
unsere Flieger an dem Werke erfolgreich mit . Die
Unterbrechung  der für Rußland so wichtigen
Bahnlinie von R o w n o nach Brody  durch den
Oberleutnant v. C o ss e l in 21stündiger, vom Feinde
ungestörter Arbeit ist ein einzig dastehendes Helden-
m.  Aus die Wachsamkeit des gegnerischen Bahn¬

schutzes wirft das Gelingen der kühnen Tat kein gutes
Licht. Solange die Witterung in den Herbsttagen noch
günstig ist, ist mit weiteren Bemühungen des Feindes,
mittels frischer Truppen doch noch das Ziel zu erreichen,
fraglos zu rechnen. Die guten Erfolge der drei ersten
Kampftage geben uns aber die Gewißheit , daß an der
Umsicht unserer Führer und der Tapferkeit der ihnen
unterstellten Truppen auch alle späteren Stürme sich
brechen werden. _ M.

vie rlanzlersronde.
O Berlin , 5. Oktober.

Verständige Betrachter, die mit Entsetzen sehen, was
alles bei uns jetzt infolge einer gewissenlosen Auf-
wühlung unvernünftiger Leidenschaften in Scherben zu
gehen droht, äußern in der Öffentlichkeit die Erwar¬
tung , diese Treibereien würden jetzt doch wohl auf-
hören, und zwar vollständig, nachdem der Reichs¬
kanzler  und der Staatssekretär Helfferich (nicht
sie allein , aber sie besonders) im Hauptausschuß
des Reichstags sehr wichttge Mitteilungen geniacht
haben. Ob sich diese Erwartung erfüllen wird , das
wird davon abhängen, welchen Grad von Einwirkung
die Zuhörer der genannten Staatsmänner im Ausschuß
auf die ihnen folgenden Gruppen und Schichten aus¬
zuüben imstande sind oder auch auszuüben willens
sind. Beides ist natürlich nicht dasselbe. Man möchte
es selbstverständlich als eine gar nicht zu umgehende
Aufgabe der Männer , die wir hier im Sinne haben,
bezeichnen, daß sie, nachdem ihnen »unwiderlegliche Auf¬
schlüsse über -die Notwendigkeit  der von der
Reichsleitung eingeschlagenen Politik gegeben worden
sind, ihren Einfluß dazu aufbieten , um die erregten
Wogen einer geradezu verblendeten  Leidenschaft¬
lichkeit draußen im Lande zu glätten , aber wenn man
sieht, woher  die Erregung gespeist wird , wenn man
beobachtet, wie die Blätter der betteftenden Richtungen
nicht bloß die Bewegung machen,  sondern sie
führend  bestimmen , dann senkt sich jede Hoffnung
auf einen Tiefstand. Gewiß werden wir im Reichstag
solche unverantwortlichen Ausbrüche, wie sie in herum¬
geschickten, verttaulichen Briefen und in offenen Auf¬
forderungen an die Reichstagsmitglieder gewagt wer¬
den, darum nicht zu hören bekommen, weil schließlich
auch der erbitterftte Kanzlecgegner und Tirpitzsreund,
sobald er auf der Rednerttibüne steht, das Gebot der
moralisch-politischen Verantwortlichkeit  wird
beherzigen müssen. Indessen nicht auf die Tonart,
sondern auf die politische Absicht  wird es ankommen,
und von dieser letzteren haben wir anzunehmen , daß sie
sich vielfach mit den Forderungen deckt, die in den Ab¬
scheulichkeiten der geheimen Flugschriften und der auf¬
reizenden Briefe ihren Ausdruck gefunden haben. Man
muß sich doch vergegenwärtigen , daß z. B. das vom
Grafen Hoensbroech,  von Emil Kirdorf,  Ad¬
miral v. Knorr,  Geheimrat Körting  und Ernst
H a e cke l Unterzeichnetevertrauliche Schreiben an eine
Reihe konservativer und nationalliberaler Abgeord¬
neter , dessen Maßlosigkeit sich selber zur Wirkungs¬
losigkeit verurteilen sollte, erst nach der Kanzlerrede
vom 28. September versandt worden ist, daß also die
Verfasser' und ihre Freunde offenbar überhaupt
nicht belehrt sein wollen . Der Sturz  des
Herrn v. Bethmann -Hollweg ist ihr einziges Ziel , seine
Ersetzung durch Herrn v. Tirpitz ist ihr heißester Wunsch.
Dies alles brauchte freilich gar so viel nicht zu bedeu¬
ten, wenn nicht eine sichtbare Verankerung solcher Be¬
strebungen mit ernster zu nehmenden Richtungen im
konservativen Lager vorhanden wäre , indessen nicht
allein hier, sondern auch in anderen Parteien . Woraus
mögen nun wohl diese Kanzlerfeinds ihre Hoffnung
auf einen Erfolg ihrer Wühlereien und vor allem auf
die Erfüllung ihrer Wünsche stützen, insoweit Herr
v. Tirpitz deren Gegenstand ist? Wenn diese Leute
unterrichtet sind, und man sollte meinen, daß sie es
sein können, so müßten sie wissen, daß es gegenwärtig
in der R e i chs I e i t u n g schlechterdingskeine Ver¬
schiedenheiten der Auffassung  gibt , wie sie
allerdings vorhanden waren , solange Herr v. Tirpitz
noch im Amte war. Die Kanzlersronde müßte wissen
und weiß vermutlich auch, wie zwischen dem Reichs¬
kanzler und Hindenburg volles Einver¬
nehmen  herrscht. Das aber sollten sie sich als zwei-
fellos kluge Männer doch selber sagen, daß manche
Mittel , mit denen die Feinde des Hexrn v. Bethmann-
Hollweg zu arbeiten sich nicht scheuen, an der letzthin
entscheidenden Stelle einen Eindruck machen müssen,
der dies Treiben auch dann vergeblich  erscheinen
ließe, wenn etwa doch eine sachliche Prüfung der gegen
die verantwortlichen Personen vorqebrachten Einwen¬
dungen nochmals für zweckmäßig befunden würde. Aus
das Letztere hin angesehen, bleibt es dabei, daß der e n t-
scheidendeGrund  für die Hetzer von der konser¬
vativen Parteifarbe , den Minenkrieg gegen Herrn von
Bethmann -Hollweg zu führen , immxr ixr Fragen der

inneren Politik  zu suche" ' st. Diese Gruppe der
Kanzlergegner wird sich selbstverständlich hüten , öffent¬
lich zu sagen oder auch nur merken zu lassen, daß sie
den Kriegspfad einzig darum beschreitct, weil die
Reichsleitung eine Neuorientierung  der inne¬
ren Verhältnisse anstrebt, und weil der Reichskanzler
und preußische Ministerpräsident eine Reform des
preußischen WahIrechts  für unvermeidlich er¬
klärt hat . Ohne ein solches Programm , das eine im
Besitz befindliche Gesellschastsschicht aus deni Zentrum
in die Peripherie des politischen Lebens zu drängen
droht, würde der Reichskanzler mit den Konservativen
wohl auch weiterhin , zwar nicht besonders gut , aber
doch erträglich ausgekommen sein. Was sich an Gegner¬
schaft aus anderen Provinzen unseres politischen Ge¬
samtbereichs zu diesen richtunggebenden feindlichen
Tendenzen hinzugesellt hat, das verdient nicht den Arg¬
wohn, in demselben Gleis einer rückwärts gerichteten
Politik gehen zu wollen, vielmehr sind es gewiß aner¬
kennenswerte vaterländische Bedenken und Forderun¬
gen, die zu einer sonst schwer zu begreifenden Gemein¬
samkeit geführt haben. Aber im Endergebnis wird
durch die verschiedenen Gründe in den verschiedenen
Lagern der Fronde nichts geändert . Nur wünschen kann
man, ohne indessen viel Hoffnung auf Erfüllung zu
haben, daß eine vernünftige Einsicht noch durchdringt,
und dafür , daß dies geschieht, muß jetzt im Reichs¬
tag  gesorgt werden. Wir denken, es wird vom nächsten
Donnerstag ab sehr deutlich und offenherzig
am Königsplatz gesprochen werden, nicht bloß aus dem
Hause, sondern auch vom B u n d e s r a t s t i s ch. Die
Dinge sind soweit gediehen, daß Behutsamkeit
und Schonung  ein arger Fehler  wäre . Der
Reichskanzler hat ja schon einmal gezeigt, daß er nicht
der Mann ist, der ein Blatt vor den Mund nehmen
möchte, wenn die Pflicht zur rücksichtslosen Aus¬
sprache  auffordert . Die Gelegenheit zur zweckmäßi¬
gen Wiederholung wird ihm geboten werden, wenn
nicht im Reichstag selbst, so durch alles das , was seit
Monaten ringsum im Lande an Verdächtigungen und
Beschimpfungen von gewissenlosen Wühlern aufgehänft
worden ist. »

Eine angebliche Denkschrift.
Mit welchen Mitteln die Kanzlerfronde arbeitet , das hat

die Öffentlichkeit mit steigender Verwunderung erfahren.
Jetzt wird ein neuer Schachzug bekannt : eine angebliche Denk¬
schrift des Admiralstabes über den Unterseebootkrieg ist in
vielen Exemplaren verbreitet worden. Sie soll beweisen, daß
Herr v. Ticpitz recht und Herr v. Bethmann -Hollweg unrecht
hat. Es stellt sich aber heraus , daß es sich hierbei gar nicht
um eine Denkschrift des Admiralstabes , sondern lediglich um
das wirtschaftliche Gutachten  eines Hilfarbeiters
handelt, und daß der Arbeit ein autoritativer Charakter nicht
innewohnt . Gleichwohl sind Abzüge in großer Zahl herge-
itellt und versandt worden, die den damit Begnadeten als
Propagandamittel dienen. Ermittlungen nach den Ver¬
breitern scheinen bisher zu einem sicheren Ergebnis nicht ge-
fühtt zu haben.

.Eine Petition im sächsischen Landtag.
Dresden, 5. Okt. (zb.) Dem sächsischen Landtag

ist soeben eine Petition zugegangen, die sich in schärffter Form
gegen den Reichskanzler  richtet . Unter den Unter¬
zeichnern befinden sich die Mitglieder der nationaUiberalen
und konservativen Fraktion der Zweiten Ständekammer so¬
wie zahlreiche Staatsbeamte , Industrielle , Gelehrte usw. aus
allen Teilen Sachsens. Die Petition gipfelt in folgender
Bitte : „Die hohen Ständekammern wollen eine gemein¬
same Deputation  berufen und den Herrn Minister de»
Innern und des Äußern ersuchen, vor dieser Deputation die
Gründe zu entwickeln, aus denen heraus die sächsische Staats¬
regierung der Politik des Herrn Reichskanzlers zuftimmt.
Alle Parteien der Zweiten Kammer haben am 5. April er¬
klärt, daß der sächsische Landtag ein Recht auf solche Aus»
kunstserteilung hat. Die hohen Ständekammern wollen ferner
der Staatsregierung erklären, daß sie die bisherige aus¬
wärtige Politik des Reichskanzlers  als den In¬
teressen des Reiches schädlich  erachten , und die Regierung
auffordern , allem ihren verfassungsmäßigen Einfluß im
Bundesrat , darüber hinaus aber auch ihren auf langjährige
Freundschaft und Bündnisse gegründeten Einfluß bei den
Regierungen der einzelnen Bundesstaaten aufzubieten , um
unverzüglich sowohl die rücksichtsloseste Durchfüh¬
rung des Unterseeboots - und Luftkrieges
gegen England  zu beschließen, wie auch die Beschränkung
der Zensur auf militärische Belänge unter Einhaltung des
Burgfriedens und Erhaltung des Siegeswillens zu erreichen."

Oer Krieg gegen England.
Ein Eunard -Dampser von 18 500 Tonnen

versenkt;
W. T.-B. London, 6. Okt. (Drahtbericht .) Reutet meldet:

Es wirb amtlich bekanntgegeben, daß der von der Regier «»-
erworbene Cunard-Dampfer „Franconia" <18 506 Tonne«)

' gestern von einem feindlichen Unterseebootversenkt wor»
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den ist. Der Dampfer hatte zurzeit keine Truppen an Bord.
12 Mann der Besatzung werden vermißt , 302 sind gerettet.

Nach der „Lnsitania" der größte versenkte
Dampfer!

Br . London, 6. Ott . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die tor.
fedierte „Franconia " ist im Jahre 1911 für Newcastle erbaut
worden und zählte mit ihren 18 500 Tonnen zu den großen
Ozeandampfern , die im Frieden zwischen Liverpool und der
.nordamerikanischen Ostküste verkehrten. Die Cunard -Linie
'hat bereits im Frieden einen Teil ihrer Schiffe der englischen
Admiralität für den Kriegsfall zur Verfügung gehalten . Dre
..Franconia " ist der zwölfte mehr  als 10 000 Tonnen
zählende englische Handelsdampfer , der in diesem Kriege ver¬
senkt wurde, wenn man von den drei als Hilfskreuzer
ausgerüsteten Handelsschiffen absieht, die gleichfalls auf dem
Meeresgrund liegen. Er ist nach der „Lusitania " mit 81500
Tonnen der größte versenkte Dampfer.

In drei Tagen 22  Fahrzeuge von einem
Unterseeboot versenkt!

W. T.-B. Kopenhagen, S. Okt. „National Tidende" meldet
aus Christiania : Ein Mann der Besatzung des von einem
deuffchen Unterseeboot versenkten Bergener Dampfers „Lail
berichtet über die Versenkung von 13 englischen Vorposten¬
schiffen folgendermaßen : Das Unterseeboot hatte unser Boot
in Schlepptau genommen. Während dann die Versenkung
von 13 englischen Vorpostenschiffenvor sich ging, umkreiste das
Unterseeboot die Flottille ununterbrochen in voller Fahrt , da¬
mit kein Schiff entwiche.  Als auch wir an Bord des
letzten Vorpostenschiffes gekommen waren und insgesamt
111 Mann auf Deck standen, hielt der Konimandant des Unter-

^seebootes eine kurze Ansprache an uns . Er bedauerte , daß
"er gezwungen sei, die Fahrzeuge zu versenken. Aber Krieg

sei Krieg. Er wolle jedoch alles tun , daß ke i n M e n s che n -
leben  verloren gehe. Die Nacht hindurch blieben wir an
Teck des Schiffes, morgens wurden wir von einem norwegi¬
schen Trampdampfer anfgenomnien . Die Leute vom Unter¬
seeboot erzählten , daß sie d r e i W o che n nicht aus den Klei-
lern gekommen seien, jetzt würden sie nach einem deutschen
Hafen fahren und zehn Tuge Urlaub  erhalten , wotauf sie
eine neue Fahrt antreten würden . DaS Unterseeboot war
außerordentlich erfolgreich.  Kurz vor der Torpedierung
des „Lail " wurde ein dänischer Dampfer versenkt, am Tage
zuvor acht englische  Vorpostenschifie . So hatte das
Unterseeboot im ganzen in drei Tagen 22  Fahrzeuge zum
Sinken gebracht.

Torpediert!
W. T.-B. Amsterdam, 4. Okt. Nach einem drahtlosen Be¬

richt ist das Dampfschiff „S e r u l a", das heute nacht nach
London ausgefahren ist, bei dem Noordhinder -Leuchtschiff in
Seenot . Nach einem weiteren Telegramm ist das Schiff
7 Meilen westlich vom Noordhinder-Leuchtschiff torpe¬
diert  worden.

W. T.-B. Bardö, 5. Okt. Der Dampfer der Norden-
sjeldkke Damvffchiffahrtsgesellschaft „Kong Magnus ", der
auf der Fahrt nach Archangel war , kehrte hierher zuruck und
landete die aus 79 Mann bestehenden Besatzungen von einem
torpedierten russischen  und einem torpedierten eng.
bischen  Dampfer . „Kong Magnus " entging der Torpedie-
rung unter der Bedingung , daß er die Mannschaften nach
Norwegen bringe.

heute morgen die 20 Mann starke Besatzung des norwegischen
1391 Tonnen -Dampfers „Brink"  gelandet hat , den eS
gestern abend im Eismeer SO Seemeilen von Vadsoe ver¬
senkt  hat . Es war unterwegs von Oneda nach Hüll mit
einer H o l z l a st, also mit Bannware.  Wie der Kapitän
erzählt, war das Wetter so stürmisch, daß die Rettung in den
eigenen Booten unmöglich war , weshalb das U-Boot sie an
Bord nahm, wo sie die b e st e Aufnahme und Behandlung fan¬
den. Im ganzen sollen sich nach dem Bericht des Kapitäns
5 deutsche U - Boote  an der Murman -Küste befinden,
die das Eismeer bis zum 72. Grad vollständig blockieren, so
daß kein einziges Handelsfahrzeug  durch¬
schlüpfen könne. Dasselbe U-Boot habe tags zuvor einen
großen englischen .Kohlendampfer torpediert . Dagegen
sei ihm ein großer ftanzösischer  Munrtionsdampfer ent¬
kommen, da er bewaffnet war und große Fahrt aufgemacht
habe.

Norwegens Unzufriedenheit.
Die „N. Pol . Korrefp." schreibt: In Norwegen herrscht

große Unzufriedenheit darüber , daß unsere Unterseeboote im
hohen Norden norwegische Schiffe mit Bannware versenken,
die sie auf oem Wege nach Archangel  angetroffen haben.
Dies könne .die freundlichen  Gefühle Norwegens gegen
Deutschland nicht stärken. Diese freundlichen Gefühle
kennen  wir ganz genau . Norwegen und Norwegens zwei¬
felhafte Neutralität soll sich zunächst unsere  guten Ge¬
sinnungen durch loyale Neutralität erwerben ; sonst wird es
früher oder später die Konsequenzen zu tragen haben ; auf
seine freundlichen Gefühle pfeifen wir , ebenso wie auf die
anderer verdächtiger Neutraler.  Wir verlangen
nicht, wie die frechen Ententemächte , eine Verletzung der Neu¬
tralität zu unseren Gunsten ; aber wir verlangen loyale Neu¬
tralität und wir können unter Umständen die Faust schwerer
auf verräterische Neutrale legen, wie England das schon bei
loyaler Neutralität tut.
Gemeinsamer Angriff eines Unterseebootes
und eines Zeppelins auf einen englischen

Dampfer.
W. T.-B. Amsterdam, 5. Okt. (Drahtbericht .) In MaaS-

louis ist ein Bericht eingetroffen , daß der englische Dampfer
„Serula"  gestern von einem deutschen Unterseeboot und
einem Zeppelin angegriffen  wurde , sich jetzt aber außer
Gefahr befinde. _ _

Unsere Unterseeboote an der Murmanküste.
W. T.-B. Drontheim , 5. Okt. Der Dampfer „Knut

I a r l" (1070 Bruttoregistertonnen ) ist am vergangenen Frei-
lag an der Murmanküste versenkt worden. Eine Expedition
geht zur Abholung der Mannschaft ab.

W. T.-B. Larvik, 5. Okt. Auf der Reise von Skien nach
Archangel ist der Dampfer „Nesjor ", wahrscheinlich am
1 Oktober, durch ein deutsches Unterseeboot an der Murman¬
küste versenkt worden. DaS Schiff war für 1800 000 Kronen
kriegsversichert.

W T.-B. Badfö, 5. Okt. Ein deutsches Unterseeboot kam
heute früh mit 20 Mann der Besatzung deS Dampfers
>,.B r i n k" aus TönSberg an , der gestern abend SO Seemeilen
jton Vadsö im Eismeer versenkt worden ist. Der Dampfer
war mit Holz von Onega nach Hüll bestimmt gewesen. DaS
'Unterseeboot blieb über eine Stunde im Hafen.

Die blockierte Eismeerdurchfahrt.
»r . Christiania , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Die gerüchtweise gemeldete Torpedierung des norwegischen
Dampfers „Knut Jarl " vor der Murman -Küste wird jetzt
durch ein Telegramm an die Reederei b e st ä t i g t. Außer¬
dem wird aus Vadsoe gemeldet, daß ein deutsches U-Boot

vre Ereignisse auf dem Balkan.
Ver amtliche bulgarische Bericht.

Kein Rumäne mehr bei Rjahovo jenseits
der Donau!

W. T.-B. Sofia , 5. Okt. (Meldung der Bulgarischen
Telegräphen -Agentur .) Bulgarischer GrneralstabSbericht vom
5. Oktober : .

Mazedonische Front: «on der Front zwrschr« dem
Prespa -See und dem Wardar wird keine Änderung in der
Lage gemeldet. Stellenweise lebhafte Artillerietätigreit . Öst¬
lich deS Wardar Ruhr . Am Fuße deS Belafica-Gebirgrs keine
Änderung. Die feindliche Artillerie beschoß wirkungslos den
Bahnhof von Poroj , wurde aber durch unser Feuer bald zu«
Schweigen gebracht. . .

An der Struma-  Front Artillerie -, Jnfantenr - und
Maschinengewehrfeuer. Der Versuch eines feindlichen
Bataillons , vom Brückenkopf Orljak gegen die Orffchaft
Nevolen vorzurücken, s che i t e r t e in unserem « rtilleriefeuer.

An der Küste des Ägäischen Meeres Ruhe.
Rumänische Front:  LängS der Donau Ruhe. Die

Landungsoperation deS Feinde « bei dem Dorfe R j a h o v o ist
vollkommen zurückgeschlagen worden und es befindet sichke i«
einziger rumänischer  Soldat mehr auf unserem
Ufer. In de« meisten Dörfern , dir der Feind besetzt hatte,
verübten die rumänischen Truppen Mordtaten , « er-
aewaltigungen , Brandstiftungen  usw ., Schand¬
taten für eine Nation , die den Anspruch darauf erhebt, eine
Kulturnatton zu sein. „ _ . . . .

In der Dobr » dscha  lind alle Anstrengungen de» Fein¬
de« gegen unsere Stellungen auf der Linie Karabadza-
Sofular -Amzaffcha-Perweli vorznrückrn, in unserem Feuer
und infolge unserer Gegenangriffe gef che , irrt.  Mehrere
Jnfantrrieangriffe des Feindes sind »leichfallS ge scher-
t e r t . Auf der übrige » Front lebhafte Artrllerretätlgkrit.

An der Küste des Schwarzen Meeres griffen unsere See-
flugzeuge auf der Höhe von M a n g a l i a ein feindliches
Kriegsschiff  mit Bomben an und zwangen es zu schleu¬
nigem Rückzug.

Nnterhaltungsteil.
Lus Kunst und Leben.

— Königl. Schauspiele. In Beethovens Oper „F i d e l i o"
gct gestern Herr Kammersänger Paul Knüpfer  mit der
Partie des „Rocco" sein Gasffpiel fortgesetzt. Die trefflichen
künstlerischen Eigenschaften des Sängers traten hier in an-
genehmer, einfach-schlichter Weise zutage . Der von den macht¬
vollsten Leidenschaften getragenen Haupthandlung der Oper
steht ja als bewußter Gegensatz die kleinbürgerliche Sphäre
der „Rocco"-Szenen gegenüber : die verliebte „Marzelline ",
der täppische „Jacquino ", und „Rocco" selbst, dessen Charakter
Herr Knüpfer mit wenigen, aber sicheren Meisterstrichen zeich¬
nete : das väterlich-wohlwollende, halb unterwürfige , halb
eigennützige, wohl auch ein wenig nüchterne Wesen des alten
Kerkermeisters gelangte in Wort und Ton und Haltung zu
überzeugendem Ausdruck. Die wohltuende, warmherzige
Stimme des Künstlers schien sich hier recht nach Wunsch auS-
zuleben ; die Schönheitslinien der Beethovenschen Musik wur¬
den mit innigem Verständnis und feinem Kunstgeschmack nach-
gezogen. Die Partie des „Rocco" an sich darf gewiß nicht als
eine „Glanzrolle " angesprochen werden, aber in Herrn
Knüpfers Repertoire i st sie eine Glanzrolle . Die übrige Be¬
setzung der Oper bot zumeist Bekanntes . Frl . Englerth
findet als „Fidelio " nach wie vor Gelegenheit, ihre gesangs-
dramatischen Vorzüge in höchster Kraft und Wirksamkeit dar¬
zulegen. Den „Florestan " gab zum erstenmal Herr S t r e i b,
und wenn er auch den poetischen Gehalt der Figur noch nicht
völlig ausschäpfte, so zeigte er sich doch auch hier als ein stimm¬
begabter Sänger von gut-musikalischem Geschmack und Emp-
ifuchen. Rechnet man noch hinzu : Herrn de Garmo  als
„Pi-arre", Herr als jacquino " und Frau

Ein neutrales Urteil über die rumänischen
Mißerfolge . „

Oberst Egli führt in den „Basler Nachrichten über
die Lage an der rumänischen Front folgendes aus:

Aus dieser Darstellung ergibt sich wohl zur Genüge,
daß es sich bei der Schlacht von Hermannstadt um ein
Glied eines groß  und technisch schön angelegten
Manövers handelt , das noch in vollem  F l u tz t]t,
und durch das jetzt schon ein großer  Teil der rumä¬
nischen Truppen zertrümmert worden ist. Gering ge¬
rechnet ist die Gefechtsstärke von etwa fünf ruma-
nischen Divisionen in der Dobrudscha und
in Siebenbürgen  vollständig verbraucht  wor-
den. Das ist etwa ein Viertel  des rumänischen
Heeres . . „ t , , . .

Es ist vollkommen begreiflich, daß nran nun bei den
Alliierten die Gefahr  einzuschen beginnt , rn der ihr
jüngster Bundesgenosse schwebt, nur ist es s chw e r, ihm
zu helfen.  Die Russen sind wohl kaum m der Lage,
noch stärkere Kräfte abzugeben , denn sie selbst sind nicht
imstande , ihre eigenen Ziele in und nördlich der Kar¬
pathen  zu erreichen. Wäre noch eine russische Reserve-
armes verfügbar gewesen, so würde diese sich sicher be¬
reits in den Karpathen bemerkbargemacht haben. Ge¬
rade dort, wo doch am gründlichsten ein Einfluß auf
die Kriegslage in Siebenbürgen zu gewinnen Ware,
hat die Heftigkeit der Kämpfe in den letzten Tagen be-
deutend abgenommen.

Der kläglich gescheiterte rumänische
Donanübergang.

W . T .-B . Sofia , 6. Okt. (Eig . DrahtberichU
„Voeni Jsvestia " nennt den rumänischen Übergang bei
Rahovo ein kombiniertes  Unternehmen mit
weitreichenden  Zielen . Die Rumänen wollten
Rustfchuk und Tutrakan  nehmen , um einen
Brückenkopf für weitere Unternehmen zu schaffen, wah-
rend gleichzeitig die Dobrudschatruppen durch heftige
Angriffe das Zentrum und den linken Flügel fesseln
sollten . — „Balanca Poschta" zufolge , waren für das
Unternehmen 3 Infanteriedivisionen und
6 Ersatzregimenter  bestimmt , wovon iedoch nur
18 bis 16 Bataillone übersetzen konnten , welche dem
6., 10., 20., 30., -15. und 73. rumänischen Regiment an-
gehörten.
Russische Berftärkunge « in der Dobrudscha.

Haag , 5. Okt. (zb.) „Daily Chronicle " meldet aus
Petersburg : Die Russen haben den rumänischen Trup¬
pen in der Dobrudscha 2 bis 3 neue Divisionen
zur Verfügung gestellt.

Ein neuer Glngzeugangriff auf Bukarest.
Berlin , 6. Okt. Sieben deuffche Flugzeuge solle,: verfchie.

Venen Blättern zufolge am 3. Oktober einen neuen Angriff
auf Bukarest  ausgeführt haben.

Krämer  als „Marzelline ", so ergibt das für d,e Haupt»
rollen ein Ensemble von erfreuenden , wohlgefälligen Stim¬
men. wie man sie selten vereinigt finden wird . Das Publi¬
kum, von der ernsten Größe und Schönheit des Werkes sicht¬
lich ergriffen , ließ es an ehrendem Beifall für die AuSführen-
den nicht fehlen. O. D.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Prag  wird uns geschrie¬

ben : Rach dem Muster mehrerer deutscher großen Bühnen hat
nun auch das Präger Deuffche Theater die Einrichtung von
Kammerspielen ausgenommen, um Werke junger Dichter, die
Anrecht auf eine ernste Prüfung durch «ine wirkliche Auffüh¬
rung haben, und literarrfch anerkannte Werke, die bisher
aus mannigfachen, vorwiegend praktischen Gründen nicht auf¬
geführt wurden , einem literarisch urteilsfähigemPublikuni vor¬
zuführen . Den Anfang machte eine Uraufführung , das fünf-
aktige Dr .rma „Der Sohn"  von Walter Hosenclever,
doS bekanntlich in Deutschland von der Zensur verboten wurde
und am 8. Oktober in Dresden nur einem geladenen Publi¬
kum zugänglich gemacht werden wird . DoS Stück, das den
stets sich verschärfenden Gegensatz Mischen einem nacb Frei¬
heit ringenden Sohn und einem erbarmungslos strengen
Vater behandelt, ist in seiner bildungÄräftigen feurigen
Sprache das Werk « nes starken dichterischen Talents , von dem
riech dem ersten Sturm und Drang viel Gutes zu erhoffen ist.
Die Aufführung , die ein literarische? Ereignis bedeutet fand
ein überaus empfängliches Publikum , welches das Erstlings¬
werk des jungen Rheinländers mit lautem Beifall aus der
Taufe hob. -7- „Herzlich willkommen"  heißt da? neue
Stück von Real und Ferner,  der wohlbekannten Münche¬
ner Lusffpieffirma , das am Münchener  Bclkstheoter mit
gutem Beifall ausgenommen wurde . — Gleich zwei UrauffAH-
rangen boten die Münchener  Komm erspiele am dritten

Die Stimmung in Bukarest.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .) _

S. Stockholm, 6. Okt. (zb.) Aus den Bukarefter Nach,
richten der russischen Blätter geht hevvor, daß die rumänisch« ,
Verluste an höheren  Offizieren bedeutend seien. Neuer.
dingS wird General Baltaret , der ein Kommando an der Süd-
ftont hatte , als gefallen  gemeldet . Ein bezeichnendes
Symptom für die Stimmung in Bukarest ist es, daß der
„Adverul", der eine Sammlung für allgemeine wohl .'
tätige  Kriegszwecke eröffnet«, die Zeichnungslffte mit dem
empörenden Ergebnis  von 91 Franken ab sch lie¬
ßen  mußte . _

Die wirren in Griechenland.
König Konstantin und seine Getreue«.

Ein neuer Kronrat.
Genf» 6. Okt. (zb.) AuS den heute vorliegenden Mel¬

dung: .: über die Lage in Griechenland geht hervor, daß die
Reservistenbewegung  an Umfang zugenommen
hat . Aus Volo, Lamia , Liopesffi, Sparta , Ealamako und
Eoroni , wie aus dem Attika werden heftige Kundgebungen
der Reservisten gegendieRevolution  gemeldet . — Die,
Pariser Blätter berichten, daß der König alle Offiziere
aus K r e t 2, die eine Teilnahme an der Revolution ablehn-
t e n, empfangen hat . Daraufhin empsing er auch alle Gene¬
rale und Korvskommandanten . Weiterhin meldet der

Premierenabend des neuen Regime?, und wieder waren eS
Aufführungen bedenklich experimenteller Art . Zuerst das
Drama „E h i t r a " von Rabindranath T a g 0 r e, bfctn Nobel¬
preisträger von 1913, das eine aus dem indischen Mythus er¬
wachsene LiebeS-Symbolrk darstellt . Das Drama ist eins
Aneincmdsrreihunq lyrischer Bilder von weichem orientali¬
schen Wortprunk ; auf der Bühne wrickt eS nicht
sonderlich überzeugend. Dem indischen Drama folgte
der kleine Fünfakter „Der Engländer " von M. R.
Lenz,  dem Sturm - und Drangffeund Goethes. DaÄ
Stück handelt von der ekstatischen Liebe eines Jüngling ? zu
einer unerreichbaren Frau und ist — wie alle Werke Lenzens
— autobiographisch. Es entzückt durch den Schwung des
Temperament », durch die mrt Puxpenspielerircnie gestalteten,
ein wenig marionettenhaft -geberdcstarren Figuren , und die
— für Lenz bemerkenswerte Konzentraffon in dem Aufbau
der Fabel . — Kurt Küchler,  unser geschätzter gelegentlicher
Mitarbeiter , hat das Eiserne Kreuz eichalten. — Stephan
Großmanns  Schauspiel „Vogel im Käfig"  wurde
nach der Wiener Umarbeitung vom Thalia -Theater in Ham¬
burg,  Altert -Theater in Dresden  und für das Schau¬
spielhaus in Frankfurt  a . M. angenommen . — Martin
Langens  neues , abendfüllendes Lusffpiel „Ein Kuß"  ist
von den städtischen Theatern in Leipzig  zur Aufführung
in dieser Spielzeit erworben worden. — Karl Schönherrs
Heldenlied „Volk in Not"  wird am 14. Oktober am Deut¬
schen Schauspielhaus in Hamburg,  von Max Grube in
Szene gesetzt, zum erstenmal zur Aufführung gelangen.

Bildende Kunst und Musik. Der Mailänder  Journa¬
listenverein und der italienische Verband der periodischen Zeit¬
schriften in Rom haben, wie aus Lugano gemeldet wird, alle
österreichisch-ungarischen und deuffchen Mitglieder ans ihr«
Mitgliederlisten gestrichen. — Der bekannte Komponist. Diri¬
gent und Musikpädagoge Max Batike  ist plötzstch in 85»*«
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r3Ratm", der König habe am 2. Oktober eine Besprechung
gehabt, an der Calogervpulos,  die Minister des Äußern
und des Innern , die Generale Moskopulos, Sctiris , Gra-
nadis und der Oberstleutnant Strategos teilnahmen . Nach
ernem Athener Telegramm des „Petit Parisien " heißt es,
König Konstantin werde einen K r o n r a t cinberufen an
dem die früheren Ministerpräsidenten und höheren Offiziere
teilnehmen werden, um sie über ihre Ansicht über die Lage
und die erforderlichen Maßnahmen zu befragen.

Bildung eines griechischen Geschäfts-
Ministeriums?

Lr . Lugano , 6. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Das
Athener Blatt „Hestia" schreibt: König  K o n st a n-
tin  denke nicht daran , dem Willen des Volkes und der
Minister nachzugeben. Man spricht jetzt von der Bil¬
dung eines Geschäftsministeriums . In einer Sitzung
der Ententegesandten wurden Maßnahmen gegen die
aufsässig gewordenen Reservisten  beschlossen . Wie
„Secolo " meldet , beginnt nunmehr in ganz Griechen¬
land außer der Telegrammzensur auch die Postzensur
durch die Entente.
Die Kabinettskrisis und die venizelistische

Bewegung.
Br . Rotterdam , 5. Okt. (Eig . Drcchtbericht. zb.) Wie

„DailyTelegraph " aus Athen erfährt , wird Calogeropu-
l o s angeblich sein Kabinett auf nationaler Grundlage rekcm-
struieren . Die nationalistische Bewegung verbreitet sich, wie
das Blatt weiter meldet, nach dem Festland Alt -Griechen¬
lands . Fortwährend erfolge noch die Abreise von Offi¬
zieren  der Armee und der Flotte . Gestern sei wieder eine
große Anzahl nach Saloniki abgereist. Man habe allerdings
andere an der Abreise verhindert,  indem man sie ver¬
haftete. „Daily Telegraph " erfährt ferner aus Kanea vom
Montag , daß die pr ovisorische Regierung  ihre Posi-,
tion befestigt und auf der Insel Kreta jetzt die unbe^
schränkte Gewalt  ausübe.

Abtrünnige griechische Kriegsschiffe.
Sr . Genf , 6. Okt. (Eig . Drcchtbericht. zb.) Die

E n t e n t e hat einen weiteren Schritt zur Anerkennung
der von Venizelos  gebildeten provisorischen
Regierung  unternommen , indem der englische
Kommandant der Kreta überwachenden, Ententeflotte
in direkte Verbindung mit der Umsturzpartei trat . Drei
weitere Torpedoboote „Daphne ", „Aigli " und
„Arethusa" sollen sich den abtrünnigen griechischen
Kriegsschiffen angeschlossen haben.
Der Abtransport des griechischen vierten

Armeekorps.
Kawala , 26. Sept . (Bon einem besonderen Korrespon¬

denten des W. T.-B. Verspätet eingetroffen .) Der Abtrans¬
port des griechischen 4. Armeekorps ist beendet. Er hat sich
ohne jede Schwierigkeit  unter Leitung deutscher
und tätiger Mithilfe bulgarischer  Offiziere ohne ge¬
ringsten Zwischenfall  erledigt . Damit dürfte hier
vorläufig bis auf weiteres Ruhe herrschen. In Kawala ist es
ruhig, und restlose platte Erfindung sind die Darstellungen
der Entente , als räuberten die Bulgaren dort rücksichtslos
alles ins . Was sie käuflich und bar von Kaufleuten erwerben,
ziehen sie freilich vor, rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , und
Schiffe der Entente versuchen vergeblich, durch Beschießung
der Straße den Transport zu verhindern . Die Stadt selbst
baben sie zunächst geschont. Die Beschießung des ersten Tages
vernichtete außerhalb gelegene Schuppen, die leer standen.
Auch an der anderen Front nach dem Meer zu werfen die
Engländer  ihre schweren Monitorgranaten in die Berge,
ohne  von den Bulgaren dre gesuchte Antwort zu erhalten.
Das zwecklose Vergeuden kostbarer Munition beweist, wie sie
im unklaren  über unsere vorzüglichen Stellungen sind.
Nach Abzug der griechischen Garnison , der sich auch die
Polizei  anschließt , übernehmen vorläufig die bulgarischen
Patrouillen den Sicherheitsdienst und die Bevölkerung kommt
ihnen mit Ruhe  entgegen . . Der Präfekt von Drama erließ
einen Aufruf , in dem er den inoffensiven  Charakter der
vorübergehenden Besetzung darlegt und die Bürger zur Ruhe
ermahnt . Die griechischen und die bulgarischen Behörden sind
jetzt im Meinungsaustausch darüber begriffen , wie bestimmte
Fragen endgültig zu lösen sind, unter dem Gesichtspunkt, der
Bevölkerung jeden Grund für Beunruhigung möglichst zu er¬
sparen. In Griechenland mag man über das Los Maze¬
doniens beruhigt  sein . Im Mutterlande selber liegen die
Dinge nicht so fest  wie hier.

l i n gestorben. Batike wurde am 15. September 1863 in Ost¬
preußen geboren und wirkte nach seiner in Königsberg und
Berlin empfangenen Ausbildung als Lehrer am Sternschen
Konservatorium und am Konservatorium des Westens in
Berlin.

Wisieufchafi und Technik. Ausgrabungen  wurden
vorgenommen auf Veranlasiung des H e s s i s che n G e -
schichtsvereinS  in einem dichtbewaldeten Hügel des
Oberwaldes zwischen Roßberg und Wermerts¬
hausen,  und zwar nach einer der Sage und Überlieferung
dort „unteraegangenen " Kirche. Die Forschungen waren von
reichem Erfolg  gekrönt . Man legte die etwa 1 Meter
starken Mauern einer 12 Meter langen und 8 Meter breiten
Küche mit halbkreisförmiger Apsis frei . Das Maucrwerk be¬
sieht aus groben Bruchsteinen, die aufgefundenen Türpfosten
wurden aus Basalt gebildet. An der Ostseite stellte man Be-

' grabniSplätze fest, die noch zahlreiche Gebeine bargen ; ferner
fanden sich zahllose Tonscherben, viele Hufeisen und verschie¬
dene Eisengeräte vor. Archivalnchen Quellenschriften zusclgr

.bandelt eS sich um die Reste der Kirche des 1222 erwähnten
>und um 140Q schon als wüst bezeicbneten Dorfes Udenhausen.

S'ic Formen des Bauwerks Wersen auf eine ftühwittelalter - -
liche Entstehung hin. — In D o r n h o l z h a u s e n starb noch
kurzem Krankenlager der ordentliche Prcfessor an der natur-
wisserrschaftlichen Fakultät der Universität Frankfurt,
Emil D e cke r t. Der Verstorbene hat ein Alter von 68 Jah¬
ren erreicht. Ws Professor der Geographie Halle er bei seinen
Vorlesungen stets einen ungewöhnlich großen Hörerkreis . Pro¬
fessor Deckert galt als einer der besten Kenner Englands und
Nordamerikas , über die er auch einige wertvolle Werke schrieb.
— Professor Dr . Wilhelm W a l d e y e r, der Senior der Ber¬
liner  medizinischen Fakultät , vollendet am 6. Oktober sein
80. Lebensjahr . Er ist Mitglied des Herrenhauses und ständi-
fiet Sekretär der preußischen Akademie der Wissenschaften.
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Oer Krieg gegen Nutzlcmd.
Der Kaiser bei der Heeresgruppe Linfingen!

W. T.-B. Berlin , 5. Okt. (Amtlich .) Der Kaiser
hat sich an die Ostfront zu den Truppen des Generalobersten
v. Linsingen begeben, gegen die sich der H a u p t a n g r i f f
der Russe» richtet.

Mobilmachung des Kosakenlandsturms.
Bern , 6. Okt. (zb.) Der russische Mitarbeiter des

„Berner Bund " meldet , daß laut einem Erlaß des
Zaren der bisher vom aktiven Heeresdienst befreite
Kosakenland  st urm  des Gebietes von Semir-
jetschinsk (in Russisch-Zentralasien ) mobilgemacht
werde.

Die ungeheuren Verluste der Russen in den
letzten Schlachten.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 6. Okt. (zb.) Die Verluste  unserer öst¬

lichen Feinde in den letzten Schlachten werden nach überein¬
stimmenden Berichten aus ganz verschiedenen Quellen als
beispiellos  bezeichnet . Die Kriegsberichterstatter aller
Petersburger und Moskauer Zeitungen heben, offenbar auf
Anweisung der russischen Heeresleitung , hervor , daß die ge¬
waltigen Kämpfe südlich des Pripjet die verlustreich st e n
des ganzen Krieges  sind und fügen hinzu , daß die
zahlenmäßigen Opfer sich mit den englischen Verlusten in den
großen Schlachten in Frankreich gar nicht vergleichen lassen.
Für die Rüsten sei es eine militärische Notwendigkeit, dre
feindliche Ofsensivkraft noch vor Eintrill des Winters zu
brechen, darum dürsten sie auch vor rücksichtslosen Menschen¬
opfern nicht zurückschrecken. Die Todesanzeigen in Peters¬
burger Blättern , welche plötzlich in ungewöhnlicher Weife
gestiegen sind, beweisen, daß jetzt das russisch« Student«  n-
t u m, und zwar größtenteils Söhne höherer Staatsbeamten,
die Bk u tSopfer  bringen müßte.

Oer Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

Entscheidende russische Niederlage bei
Bidschar in Persien.

Jspahan insolge Aufstandes der Bachtiaren
vom Feinde befreit.

W. T.-B. Konstantinoprl , 6. Okt. (Drahtbericht .) Amt¬
licher Heeresbericht vom 4. Oktober:

In Persien  haben sich die Bachtiaren»  gestützt auf
die siegreiche Befreiung durch die osmanische Armee jn dem
heiligen Kriege, gegen die Rüsten erhoben und die Stadt
Jspahan vom Feinde befreit.  Zahlreiche Sturm¬
angriffe , die die Rüsten seit einer Woche gegen die Ortschaft
Bidschar <110 Kilometer nordwestlich Hamadan ) unter¬
nahmen, wurden vollständig zurückgeschlagen.  Der
Feind wurde entscheidend geschlagen  und ergriff
die Flucht. Außer zahlreiche« Toten und Verwundeten ver¬
lor der Feind eine Menge Kisten mit Munition , eine große
Anzahl von Waffen und viel KrirgSgerät . Rustifche Angriffe
gegen Kianirech (30 Kilometer nördlich Rewanduz)
endeten mit der R i e d e r l a g e d e r R u f f e n. Die Rüsten
wurden verjagt.

An der K a u ka f u s f r o n t im allgemeinen Scharmützel.
Wir machten einige Gefangene . Am linken Flügel wurde ein
russischer Angriff abgeschlagen.

An der ägyptischen Front  überflogen drei feind¬
liche Flugzeuge am 2. Oktober El Arisch und versuchten dort
Bomben abzuwerfen. Sie wnrden durch unser Abwehrfeuer
zur Flucht gezwungen; eins vurrde beschädigt.

Sonst kein wichttges Ereignis.

Deutsches Reich.
Das voraussichtliche Ergebnis der fünften

Kriegsanleihe.
L. Berlin , 6. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Jn

gutinformierten Berliner Großbankkreisen wird das
Resultat der Kriegsanleihe auf min-
bestens 10 Milliarden  geschätzt. Die Zeichnun¬
gen bei den Großbanken und Sparkassen sind, soweit
sie bis jetzt bekannt sind, zum größten Teile
höher  als bei der vorigen Kriegsanleihe . So wurden
bei den Groß -Berliner Sparkassen 136 160 000 gezeich¬
net . Diese Summe , die noch kein abschließendes Er¬
gebnis darstellt, übertrifft die Zeichnungen auf die
vierte Kriegsanleihe , die 123 Millionen ergab , um
einen recht ansehnlichen Betrag.
Dev Orden Sour Iom£rite für General d. Ins.

v. Schenck.
W. T.-B. Frankfurt a. M.. 6. Okt. (Drahtbericht .) Se.

Majestät der Kaiser und König hat den kommandierenden
General des 18. Armeekorps, General der Infanterie von
Schenck , durch Verleihung des Ordens Sour le m&rite
ausgezeichnet.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Wintersammlung 1916. DaS Kreiskomitee vom Roten
Kreuz bittet uns , unter Hinweis auf den Aufruf im heutigen
Anzeigenteil, nochmals darauf hinzuweisen , daß die Samm¬
lungsgegenstände, wie Männerwäsche, Männerkleider,
Männerschuhe, Frauenwäsche, FrauenÄeider , Frauen - und
Kinderschuhe, Männer -, Frauen -, Kinderhüte und »Mützen, so¬
wie endlich Hausgerät nicht nur durch Schulknaben in der
Woche vom 6. bis 15. Oktober gesammelt werden, sondern auch
in die Annahmestelle im Königl. Schloß in der Zeit vom
9. bis 31. Oktober gebracht werden können. Gutscheine wer¬
den nur in der Annahmestelle im Königl. Schloß, nicht etwa
durch die Schulknaben b€i der Sammlung in der Stadt auS-
gegeben. Wer seine alten Kleider - und Wäsche¬
sachen  den Schulknaben beim Sammeln in den Straßen
geben will, wird herzlichst gebeten, die Bündel verschnürt be¬
reitzuhalten , damit sich das Abholen glatt abwickelt. Zusam¬
mengehörige Sachen sollen nach Möglichkeit zusammengebun¬
den werden. D:e Bezirke der Stadt , welche an den einzelnen
Tagen besucht werden, werden noch in den Tageszeitungen
bekanntgegeben. Unter allen Umständen empfiehlt es sich, die
Bündel bereits am Montag , den 9., dem ersten Sammeltag,
bereitzulegen. Nur wenn jeder den letzten entbehrlichen
Gegenstand gibt, kann das Rote Kreuz seine Pflichten gegen¬
über Kriegern und Kriegerangchörigen erfüllen.

— Haus - und Grundbesitzerverein» E. B. Die ordent¬
liche Mitgliederversammlung  des genannten Ver¬
eins findet am Samstag , den 7. Oktober, abends 8y2: Uhr,
int kleinen Saal der „Wartburg " statt . Die Tagesordnung
weist die Erstattung des Jahresberichts auf, der besonderes
Interesse haben dürfte , da die durch den Kriegszustand hervor¬
gerufene Notlage des Hausbesitzes einer besonderen Be¬
sprechung unterzogen wird. Schon seit längerer Zeit sind in
allen größeren Verbänden Bewegungen im Gange , den Haus¬
besitz einheitlicher zu organisieren . Auf den letzten Berbands-
tagen sind in dieser Hinsicht wettgehende Beschlüsse gefaßt
worden, deren Ausführung eine besondere Aufgabe der Orts¬
vereine bildet. Diese Verbandsbeschlüste, welche von größter
Wichtigkeit sind, sollen ebenfalls erörtert werden. Ein Be¬
such der Versammlung dürfte daher für die Mitglieder loh¬
nend sein.

— Der Kartoffelbezug auS dem Landkreis . Das Land¬
ratsamt teilt uns bezüglich des Kartofielbezugs aus dem
Landkreis Wiesbaden folgendes mit : Die von dem städtischen
Kartoffelamt ausgegebenen weißen Scheine berichtigen noch
nicht zum Bezug von Kartoffeln aus dem Landkreis Wies¬
baden. Dieselben müssen auf dem Landratscnnt gegen
Kartoffelbezugsscheine umgetauscht  werden.
Die Zeit der Ausgabe sowie die Reihenfolge werden noch ver¬
öffentlicht.

— Einmachzuckerverteilung. Nach einer im Anzeigenteil
enthaltenen Bekanntmachung des Magistrats beginnt der Ver¬
kauf des Zuckers am 9. Oktober. Um eine ruhige Abwicklung
des Verkaufsgeschäfts zu ermöglichen, ist der Einmachzuckcr-
verteilüng die Zuteilung der Kunden auf die Buttergeschäfte
zugrunde gelegt worden. Die Käufer werden dringend ersucht,
sich genau an die Buchstabenfolge zu halten und auch nur in
derjenigen Verkaufsstelle zu kaufen, der sie zuyehören. Nur
auf diese Weise wird sich eine rasche Abfertigung ermöglichen
lassen. Bei der vorigen Einmachzuckerverteilung hat sich inso¬
fern ein Übelstand bemerkbar gemacht, als die meisten Käufer
den Abschnitt der Kolonialwarenkarte nicht abgetrennt mit¬
brachten. Es mußten deshalb besondere Frauen angestellt
werden, nur um die Abschnitte abzuschneiden. Dies war mit
beträchtlichem Zeitverlust verbunden, worunter die anderen
Käufer zu leiden hatten . Es ist daher für diesmal die An¬
ordnung gettoffen worden, daß nur die abgetrennten Kalonial-
warenabschnitte angenommen werden. Der diesmal zur Ver¬
teilung gelangende Zucker ist Rohzucker  von dunkler
Färbung . Für Einmachzweckegenügt er jedoch vollkommen.
Diese, bei der zweiten Einmachzuckerverteilung nicht voraus¬
zusehende dritte Verteilung wurde dadurch ermöglicht, daß
der Stadt auf einen erneut gestellten Antrag etwa 860 Zent¬
ner Rohzucker von der König!. Regierung überwiesen wurden.
Die Hausfrauen tun gut daran , die Anzeige auSzuschneiden
und aufzubcwahren . ,

— Pferdediebstähle. Jn der letzten Zeit sind, wie die
Kriminalpolizei bekanntgibt, anderorts mehrfach Pferdedieb¬
stähle verübt worden. So in Frankfurt . Dort wurde eine
Schimmelstute, welche auf 3000 M. Wert geschätzt ist, aus dem
Stall weggeführt, während in Gelsenkirchen eine 10 Jahre
alte braune Stute im Wert von 1600 M. Dieben zur Beute
fiel . Da es sich möglicherweise um denselben Täter handeü,
welcher auch anderwätrs noch zu „arbeiten " gedenkt, seien die
Pferdebefitzer gewarnt.

— Klein« Notizen. Mährend der verflossenen Nacht sind aus
einem Anwesen im Wcllritztal vier Gänse gestohlen worden. Nach
dem Verbleib wird von unserer Kriminalpolizei geforscht.

vorberlchte über Kuttft. vorrrSge und verwandtes.
* Königliches Theater . Die Vorstellung „Hugenotten " am

Sonntag beginnt um 7 Uhr,  nicht , wie irrtümlich mitgeteilt , um
Vandtagsprasident v. Orterer f.

W. T.-B. München, 5. Oft . (Drahtbericht .) Der Präsi¬
dent der bayerischen Kammer der Abgeordneten, Geheimrat
Dr . v. Orterer,  ist heute nachmittag 5 Uhr in der chirur¬
gischen Klinik verschieden.

Georg Orterer wurde als Sohn eines Volksschullehrers am
30. Oktober 1819 zu Wörth bei Erding in Oberbayern geboren. Unter
schwierigen äußeren Verbältnissen oblag er den Gymnasialstudieti im
Benediktincrinstitut zu Schiedet,: und dann in Freistng . Im Jahre
1868 bezog er die Universität München, wo er orientalische und
klassische Philologie studierte, ebenso später in Leipzig. Als Gym¬
nasiallehrer wirkte er in München und Schwemfurt bis 1886, dann
als Gymnasialprofessor in Freising . Im Jahre 1892 wurde er
Rektor des Gvmnasiums m Eichstädt und 190A des Lnttpold-Gym-
nasiums in München. Seit 1896 war er auch Mitglied des Obersten
Schulrates . Neben dieser Berufsarbeit ging seit 1882, als er in den
obetbahetischen Landrat eintrat , eine immer wachsende parlamen¬
tarische Tätigkeit bcr. Fenier gehörte er bis 1586 dem Gemeinde-
kollegiuni in München an. Im Jahre 1883 trat er auch in die baye¬
rische Abgeordnetenkammer ein, wo er bald einer der Führer der
Zentrum spartet  wurde . Seit 1899 ist er ununterbrochen der
Präsident der Abgeordnetenkammer.  Dem deutschen
Reichstag gekörte er schon 1884 bis 1892 an . Bei den ^«gespitzten
politischen Gegensätzen in Bayern ist er öfter die Zielscheibe scharfer
politischer Angriffe gewesen,

6H Uhr. _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Mittelheim , 5. Oft . Die Frau des Restaurateurs W. Ruth¬
mann hat sich heute nacht jedenfalls in einem Anfall geistiger Um-
nachtnng von Sause entfernt und im Rhein crtränlt . Die Leiche
ist bereits in Geisenheim geländet worden.

In . Cronbcrg. 9. Olt . Au« der Geflügelmästerei der Fraulsurter
Genesungsstätte Hchenwald wurden in der letzten Nacht trotz Wächter
und Polizeihund 14 fette Gänse gestohlen.  Bon den Dieben,
aus deren Spur man den Hund setzte, hat man noch nichts entdeckt.

h Limburg, 5. Okt. An Stelle des verswrbenen katholischen
Stadtpsarrers und Geistlichen Rats Tripp wurde Geistlicher Rat
F e n d e l in Hon,bürg P. d. H. gewählt . — Den EisenbahnLe-
diensteten Tcheooor Jung  aus Elz und Karl Wollen ! chläger
aus Dietkirchen icnrdc beim Übertritt in den Ruhestand das Allge-
n,eine Ehrenzeichen verlieben. — Das Ehrenmal der Stadt Limburg,
der sogenannte „Stock in Eisen ", wird am 15. Oktober ge-
schlosset:. Es soll dorläuffg im »euet, Rathause ansgestellt werbe«.
Die Nagelungen, die im November v. I . begotmcn wurden , brachten
der Kriegssürsorge nahezu 12 000 M . ein.
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Hsrtäslstsil.
Das Zeichnungsergebnis in Wiesbaden.

Rund 92 3/4 Millionen Mk. gegen 92 '/, Millionen Mk.
bei der vierten Kriegsanleihe.

Aus unsereu gestrigen Mitteilungen ging bereits hervor,
daß das ZeichnungsergebDif- in Wiesbaden wieder ein sehr
befriedigendes genannt werden darf , da Industrie , Rentner,
Geschäftsleute , Handwerker und die kleinen Sparer wieder
in edlem Wettkampf in der Versorgung des Reiches mit
den notwendigen neuen Kriegsmitteln sich zu übertreffen
bestrebten . Die jetzt vorliegenden Zifferangaben bestätigen
dies . Wie wir von zuständiger Seile erfahren , ist in
Wiesbaden für die fünfte Kriegsanleihe der Betrag von
rund 92% Millionen Mark aufgebracht worden gegen 92%
Millionen bei der vierten und 95 Millionen bei der dritten , 60
Millionen bei der zweiten und 40 Millionen bei der ersten
Anleihe . Bei der Reichsbankstelle Wiesbaden betrug näm¬
lich die Zeichnungssumme 83 246 000 Mark. Darin sind
jedoch,nicht die Beträge der drei hiesigen Genossenschafts¬
banken , nämlich des Vorschußvereins , der Vereinsbank und
der Genossenschaftsbank lür Hessen -Nassau , enthalten , die
ihre Zeichnungsbeträge direkt an ihre Zentralstelle in
Berlin weitergeben . Diese drei Genossenschaften haben zu¬
sammen 9 417 0 00 M. aufgebracht , so daß sich einschließ¬
lich der bei der Reichsbank eingelaufenen Meldungen der
Niederlassungen der hiesigen Großbanken und Bankfirmen
sowie der Nassauiseben Landesbank das Zeichnungs¬
ergebnis auf 92 663 C00 Mark  stellt . Eine ansehn¬
liche Summe, die Wiesbaden alle Ehre macht und die hoff¬
nungsvollsten Schlüsse auf das Gesamtergebnis im Reiche
weckt . -

An der nötigen Propaganda hat es freilich diesmal nicht
gefehlt . Über die Reklame und die Förderung der neuen
Anleihe in der Tagespresse und der sonstigen Öffentlichkeit
hinaus haben namentlich unsere Banken und Ge-
nosssenschaften  in den letzten Tagen und Wochen
eine überaus eifrige Werbearbeit entfaltet . Der Erfolg ist
nicht ausgellieben , wie die günstigen Berichte der ein-
zelnen Wiesbadener Finanzinstilute (vergl . auch Mitteilung
der Deutschen Bank in der heutigen Morgen-Ausgabe)
zeigen:

So teilt uns heute die Direction der Disconto-
gesell schaft , Zweigstelle Wiesbaden,  mit,
daß die Zeichnungen bei dem Institut diesmal das Ergebnis
der dritten Kriegsanleihe , also der Rekordanleihe von
12 Milliarden , noch bedeutend überschritten haben.

Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wies¬
baden:  Die Kundschaft des Instituts hat sich bei der
fünften Kriegsanleihe wiederum überaus rege beteiligt , so
daß die Zeichnungen fast genau das gleiche Resultat
zeitigten wie bei der letzten Kriegsanleihe.

Die Bank für Handel und Industrie
Filiale Wiesbaden, verzeichnet einschließlich  der

Zeichnm gen bei der Depositenkasse Biebrich diesmal ein
etwas besseres Ergebnis , wie bei der vierten Kriegsanleihe.
(Bei den fünf Kriegsanleihen hat das Institut bis jetzt zu¬
sammen 44 Millionen aufgebracht .)

Mitteldeutsche Kreditbank , Filiale Wies¬
baden : Wenn auch das Resultat bei der dritten Kriegs¬
anleihe rieht ganz erreicht worden ist, so ist es doch wesent¬
lich besser als das der vierten Kriegsanleihe.

Bei der Firma Marcus Berle u. Cie.  sind über Kr-
warten große Zeichnungen eingegangen , so daß diesmal
eine Rekordziffer erreicht wurde ; der Zeichnungsbetrag
geht bei dem Institut also über den der dritten und vierten
Kriegsanleihe hinaus.

Die Nassauische Landesbank  hat mit ihren
Nebenkassen wieder den größten Anteil ; sie brachte für die
neue Kriegsanleihe 45% Millionen Mark auf gegen 4o /2
Millionen bei der letzten und 48 Millionen bei der dritten
Anleihe Das Zeichnungsergebnis bei dem Institut ist also
annähernd ebenso günstig wie bei der letzten Anleihe , die
Beteiligung war im allgemeinen sehr rege , wobei jedocn
bemerkt sei , daß man in den ländlichen Bezirken eine g#
wisse Zuiückhaltung zeigte.

Beim Vorschußverein Wiesbaden  stellen
sich die Zeichnungsbeträge insgesamt auf 5 072 300 M. in
1790 Einzelposten und einem größeren Posten von einer
Million. ,

Von der Vereinsbank Wiesbaden  erfahren
wir , daß bei ihr etwa das gleiche Ergebnis wie bei der
vierten Kriegsanleihe erzielt wurde (damals 2 /a Milt. M.).
Sammelergebnisse auf die 5. Kriegsanleihe.

Nachstehend veröffentlichen wir die bei einzelnen
Zeichnurgsstellen festgestellten Sammelergebnisse dei
Zeichner gen auf die fünfte Kriegsanleihe in anderen
Städten . Wie man sieht , überall gut.

w. Mainz, 6 Okt. In Mainz wurden insgesamt 42 Mill.
Mark gegen 34 Mill. M. bei der 4. Kriegsanleihe gezeichnet.

B. Limburg , 5. Okt. Bei der Reichsbank und ihren
Vermittlungsstellen wurdet 4.8 Mill. M. gezeichnet geg^n
4.25 Millionen bei der vorigen Kriegsanleihe . Das Ergeb¬
nis bei den öffentlichen Banken ist folgendes : Nassauische
Landesbank 1 Million (bei der vorigen Kriegsanleihe 1.33
Millionen), Kreissparkassc 1% Million (blieb sich gleich ),
Vorschußverein 600 006 M. (795 000 M.). Die Zeichnungen
bei den Privatbanken sind überaus günstig und kommen
den Ergebnissen der 3. Kriegsanleihe gleich.

m. Koblenz, 6. Okt. Das Gesamtergebnis der Stadt
Koblenz stellt sich auf 26 002 500 M.

* Köln, 6. Okt. Nach vorläufigen Ermittelungen der
bei der Reichsbankhauptstelle Köln vorliegenden Zeich¬
nungen übersteigt hier das Ergebnis der fünften Kriegs¬
anleihe dasjenige der vierten ansehnlich . Bei dieser waren
im ganzen rund 200 Mill. M. gezeiclinet worden.

* Neuß, 6. Okt. Bei der Reichsbank in Neuß 8.5 Mill.
Mark gegen 7.9 Millionen bei der 4., 7.7 bei der 3., 5 Mill.
bei der 2. und 2.9 Mill. bei der 1. Kriegsanleihe . '

w. M.-Gladba*h, 6. Okt. In M.-Gladbach wurden ins¬
gesamt 24 Mill. M. gezeichnet gegen 28.9 bei der 4. Anleihe.

h. Elberfeld , 6. Okt. Bei der Reichsbankstelle in Elber¬
feld beträgt das Gesamtzeichnungsergebnis 49 Mill. M. gegen
48 Mill. M. bei der vierten und 58 Mill. M. bei der dritten
V r iPOTftfln 1P.ih e.

W. T.-B. Essen , 6. Okt. Das vorläufige Ergebnis der
Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe bei der hiesigen
Reichsbank beträgt 15 8 Millionen Mark.

* Bochum, 6. Okt. Die Zeichnungen belaufen sich bei
der Reichsbankstelle Bochum auf 52 Mill. M., gegen 20 i
Mark bei der ersten , 29 bei der zweiten , 42 bei der dritten
und 46 bei der vierten Anleihe.

— Leipzig , 6. Okt. Bei der Reichsbankhauptstelle
Leipzig beziffert sich das vorläufige Zeichnungsergebnis
auf 122 Mill. M.

1. Dresden . 6. Okt. Bei der Reichsbünkhauptstelle
Dresden wurden 173 Mill. M. auf die 5. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet gegen 167 Millionen bei der vierten.

w. Chemnitz, 6. Okt. Das Zeichnungsergebnis bei der
Reichsbankstelle Chemnitz stellt sich auf 52 Mill. M.; die
Nebenstellen stehen noch aus.

w. Danzig, 6. Okt. Im Bezirk der Reichsbank -Haupt-
stelle Danzig 15 600 000 M., den Reichsbank -Nebenstelle»
Dirschau 1320 000 M., Marienwerder 1700 000 M. und
Pr . Stargardi 1800000 M., insgesamt 83 800 000 M. gegen
70 Millionen bei der vierten und 91 Millionen bei der dritten
Anleihe.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W,T .-B. Berlin , 6. Oktober . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . .
Schweden . . »
Norwegen . . .Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . .

5 .48 O. Mk 5.50 8 . für 1 Dollar
327 .25 O c 237 .75 B. « 100 Oaldea

166 .75 B. < 100 Kronen
159 .50 B. « 100 Kronen
159 .25 B. < 100 Kronen

106 .37 O. « 106 .62 B. « 100 Franc»
68 .95 Q. . 69 .05 B. . 100 Kronen

80 .00 B. « 100 Lews

156 .25 O.
159 .00 O.
158 .75 O.

79 .00 O. <

Industrie und Handel.
* Die Oberschlesische Zinkhütten -A.-G., Kattowitz,

schlägt wieder 7 Proz . Dividende nach Abschreibungen von
rund 860 000 M. (i. V. 503155 M.) vor.

* Sächsische Maschinenfabrik vorm. Richard Hartmann,
A.-G. in Chemnitz Aus einem Reingewinn von 1843 746 M.
(1 165972 M.) werden 9 Proz . (7 Proz .) Dividende  zur
Verteilung vorgeschlagen.

Wettervoraussage für Samstag , 7. Oktober 1916
von der meteorologischen Abteilung des Pt \ysl <al . Verain ? z t Frankfurt a. S£«

Veränderliche Bewölkung , regnerisch , mild.
Wasserstaus des Rheins

am 6. Oktober.
BiebrUb . L15 » gagen 1.S5 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2,16 » » 2,28 » » >
Mainz . » 1.40 > » 1,20 » » » »

Die AVenS-AusgaVe umfaßt 8 Seiten
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich sür hmtsche Politil : Ä. Hegerhorft: für  StuStanMhoIitfl:
Dr . phil . St Sturm;  sür Den Unterhaltungsteil : SB. ». Nauendors,  sür Nach¬
richten aus Wiesbaden und de» Rachbarbezirten: I , V.: H. Diesenbach,  sür
.jserichtssaal" : H. Diesenbach:  für „Sport und Luftfahrt" : I , SB.: C LoSacker;
für „Vermischtes" und den ..Briestasten" : C. Losacker:  sür de» Handelsteil W. Etz;

sür die Anzeigenund Rektamen: H. Dornans;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleirung 13 bis 1 Uhr.

Gr«grtroser»e Genossenschaft
Vereinsbank iS Wiesbaden

mtt beschrankter Haftpflicht.

Sparkaste.
Gegründet 1865. Wenes GeWMMM

Geschäftsstand
: Mlcrnritiusstvclße Mv . 7. Gegründet ises.

am 30 . September 1916.
Aktiva. Vafstoa.

Kasse. • • .• • • . .
Fremde Geldsorten und Zmsscheme . . . . . .
Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto) . . .
Postscheck-Konto (Nr . 250 Frankfurt a. M.) . . .
Guthaben bei Banken (Banken-Konto) .
Bank-Wechsel.
Wechsel.
Rückwechsel.
Wechsel zum Einzug . - . - .
Wertpapiere der Vereinsbank.
Schuldner in laufender Rechnung.
Hypotheken und Restkaufschillinge.
Vorschüsse. • • - .
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . . .
Geschäfts- und Hausgerät - - - - - - .
Geschästsgebäude Mauritmsstraße Nr . 7 . . .
Geschäfts- u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr.
Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskreditkasse
G. m. b. H.

19. Postscheck-Gebühren . . . .
20. Berwaltungskosten . . . .
21. Geschäftskosten .
22. Hausverwaltung : Geschäfts

Hochstättenstraße Nr. 4 . .

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

und Wohngebäude

Mark
12,078
21,238

329,622
2,554

2,133,495
1,300.000
1,985,714

256
860

898,612
3,681,969

315,685
4,871,233

322,532
5,167

225.000
124.000

5,000
551

71,905
33,375

46

16,340,899

Pfg.
18
98
69
08
79

38
30
20
01
41
75
30
46
49

34
81
07

19

43

7.
8.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.

Geschästs-Anteile (Mitglieder-Guthaben ) .
Gesetzliche Rücklage.
Sonder -Rücklage.
Kriegs-Rücklage. • • • • •
Wohlfahrts - Rücklage für die Angestellten der
Vereinsbank.
Rücklage zur Unterstützung der Hinterbliebenen,m
Kriege gefallener , sowie kriegsinvalider Vereinsbank¬
mitglieder und Vereinsbankangestellten und deren
Angehörigen.
Sparkasse der Vereinsbank.
Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegen Schuld-
scheine der Vereinsbank) .
Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder . . . .
Gläubiger in laufender Rechnung.
Hypotheken-Schulden.
Sicherheits-Wechsel (Geleistete Bürgschaften) . . .
Unverrechnete Posten.
Gewinn-Uebertrag aus 1915 .
Zinsen . .
Gebühren, Berwahrungs - und Verwaltungs -Gebühren
Schrankfachmiete.
Ertrag aus Hausverwaltung:
Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 .
Gewinn-Anteile.

Mark
1,380,301

Pfg-
79

341,660 —

440,000 —

40,098 25

7,000 —

4,631 12
4,956,077 18

2,043,141 90
1,366,334 98
5,113 645 94

46,244
322,532

49
46

29,688 62
3,202 39

224,325 01
3,836 68
3,773 —

■727 05
13,678 57

16,340,899 43

Stand der Mitglieder am 31. Dezember 1915: 5086
Zugang im 1. Vierteljahr 1916: 48

2. .. 1916: «5
" 3. 1916:_ 61

Stand der Mitglieder 'am 30. September 1916: 5260
Geschästsumsatz aus beiden Seiten des Hauptbuches: Mk. 268,705,097.70

] > ' 16  Außerdem auf Kaisen-Konto: _ 83,947,456.78
Gesamter Geschästs-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1916 bis einschließlich!30. September 1916: Mk. 352,652,554.48

Wiesbaden, den 5. Oktober 1916.

Wereinsbcrnk Wiesbaden
Gmselragrue Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mois . Schönfetö . WicheL. MergenthaL. Keymann.
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Als unentbehrlicher Bade - Zusatz
ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Emopmol-
Saüe-Essenz

iKonzentrierL Fichtennadel-Anszug),
durch ihre wohltuende u. erfrischende
Wirkung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . 1000fachc
Anerkennungen : Versand nach allen
Ländern , Vertrieb für Wiesbaden:
nur Drogerie Moebus , Tcmnus-
straße 25, Tel. 2007, und Blücher-
Apoihcke, Dotzh. Str . 83» Tel . 1057.

LMm -VöMMlWü
am Samstag , 7. Oktober.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : Näher mein Gott zu Dir.
2. Ouvertüre zu „ Die diebische

Elster “ von G. Rossini.
3. Paraphrase „Wie schön bist du“

von Wiedecke.
4.  Rote Rosen , Walzer von Lehar
6. Fantasie aus der Oper „Toska“

von Puccini.
6. Marsch aus der Operette „Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr
1. Ouvertüre zu „Mozart “ von

F . v. Suppö.
2. Cavatine aus der Oper „ Ernani“

von G. Verdi.
3. Capricante von P. Wachs.
4. Diesen Kuß der ganzen Welt,

Walzer von C. Ziehrer.
5. Das Mäuschen vor der Falle,

Intermezzo von O. Köhler.
6. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. Köler-Böla.
7. Marsch -Potpourri von Komzak.
8. Czardas von G. Michiels.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Rosamunde “ von

F. Schubert.
2. Volksszene aus der Oper „Der

Evangelimann “ von W. Kienzl.
3. Letzter Frühling von E. Grieg.
4. II . Finale aus der Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
5. Vorspiel zu „Odysseus “ von

M. Bruch.
6. Canzonetta von R. Hammer.
7. Fantasie aus der Oper „Carmen “,

von G. Bizet.

tz
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Von der König!. Regierung sind der Stadt etwa 175 Sack Roh¬
zucker zu Emmachzwecken zugewiesen worden.

Dieser Rohzucker kommt vom9 . Oktober ab in den nach¬
stehend verzeichneten Verkaufsstellen zur Abgabe.

Der Verkauf des Rohzuckers erfolgt gegen Abschnitt6 der
Kolomalwarenkarte. Der Abschnitt ist abgetrennt abzugcben. Auf jeden
Abschnitt entfallen 200  Gramm Rohzucker.

Der Preis des Rohzuckers ist 2 » Pfg . das Pfund.
I . Verkaufsstelle Büdingenstraße 4:

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Einwohner, die für den
Butlereinkauf den nachstehenden Geschäften als feste Kunden zugeteilt
tn vi !®auer' Nerostr. 43, K. Bußdorf, Römerberg 39, I . Hornung

u. Co Röderstr. 3, Ph. Kissel, Röderstr. 21, L. Michelazzi, Römer-
berg 1, O. Müller, Saalgasse 26, M. N-uhaus, Saalgasse 38, H. '
Michelsberg 15, H. Bruns, Schwalbacher Str . 43, G. Fokter, Häfne

II . Verkaufsstelle Bertramstraße 25:

~ «ötuu ^ fu . oi ?, «hi. Praoanus , Zuzej
@. Ziesmer, Seerobenstr. 31, E. Fügler, Bismarckring 32k.

III . Verkaufsstelle Bismarck -Ring 2. :

Str . 6, M. Mund, Rheingauer Str . 4, K. Streim, Rauenth
E. Thronicker, Roonstr. 6, O. Müller, Bismarckring 12. A
Scharnhorststr. 12.

IV . Verkaufsstelle Rheiustraße 5 « :

str. 48, A. Köhler, Adelheidstr. 67, L. Kraft, Lrixemburgplatz7.
V. Verkaufsstelle Bahnhofstratze 3:

Wiesbadener

Nmlii.

Zu der am Samstag, den 7. Ott.
ds. Js., abends7*9 Uhr»im Vereins¬
lokal, Helenenstr. 27, stattfindenden

Snnptiitrfaiilnii
in welcheru. a. die Ehrung der
2Sjährige« Mitglieder des Vereins
stattfindet, laden wir die Kameraden
hiermit ein und bitten um zahlreiche
Beteiligung. Orden und Vereins¬
abzeichen sind anzulegen. F466

u. Reimund, Bleichstr. 42.
Der Verkauf finde

bis Freitag , den IS.
mit den Anfangsbuchstaben:

4
B
C-D
E
F
G
H
J
K
E
M
Ji

Montag, 9. Oft., vormittags 8—10 Uhr
9 . „ f/ 11 - 1

„ 9. „ nachmittags 21/*—4V*
S. » 5-/,—7'/,

Dienstag, 10. Okt., vormittags 8—10. 10.
„ 10.

10.

11.
11.

O-P Donnerstag, 12.
q « * 12.
S-Seliy „ 12.
Se -Ssy „ 12.
St -Sz Freitag,
T-Z

11—1
nachmittags 27*—47»

57»—77* „
Mittwoch, 11. Okt., vormittags 8—10

" 11 » n 11 11 —1 „
„ nachmittags2»/s—41/a „
11 11 5Vs—7 V2 „

Okt., vormittags 8—10 „

„ nachmittags 27,—4'/s "
.. .. 51/,—7i/, „

13. Okt., vormittags 8—10
13. „ „ 11- 1 :

Freitagnachmittag , den IS . Oktober , können diejenigen
Einwohner, die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der Lage
waren, gegen Abschnitt6 der Kolonialwarenkarte den ihnen zustehenden
Zucker, in den ihnen zugewiesenen Verkaufsstellen, abholen.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte find den
Verkäufern vorznzeigeu , damit sie feststellen können, ob der
Käufer in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist. ^434

Wiesbaden , 6. Oktober 1916. Der Magistrat.

Kartoffelbezug aus dem
Landkreise Wiesbaden.

Die von dem städt. Kartoffelamt ausgegebenen weißen Scheine sind
keine Bezugsscheine und berechtigen noch nicht zum Bezug der Kartoffeln.

Der Bezug kann nur auf die vom Landratsamt ausgefertigten Be¬
zugsscheine erfolgen.

Zeit und Reihenfolge der Ausgabe der Bezugsscheine wird' in den
Zeitungen noch bekannt gegeben. §557

Kreiskartoffelstelle:
von Heimburg,

Kgl. Kammerherr und Landrat.

Ernten- u. KM-KoiisM-Drein.
Wir bitten unfere Mitglieder , alle bis zum I. Oktober

eingelösten Kassenbons bis spätestens am 1« . Oktober —
die grünen Markenkarten bis zum 15. Oktober abzn-
liefern . Später abgelieferte Bons und Karte » haben
keine Gültigkeit mehr. F557

Der Vorstand.
auf dem Wege Rambach, Schläsers-
kostf entlaufen . Gegen gute Belohn,
a-bzug. Rüdesheimer Straße 24.

Tapeten
bekannt billig, keine Kriegspreise.

Rudolph Hause, §
Kleine Burgstraße9. Tel. 2618.  W

15-Psq -Ziaarre
1» Qual ., 100 Stück 13 Mk., 10-Psg
Zwarre , 100 Stück 9 Mk. Keine
Müller . Rur Grotzverkauf!

Mäher, Dotzbeirner Str . 78, H. 1.
Belonr -Hüte,

Filz u. Felbel, werden nach den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt
u. gefärbt.

Fennh Blatter, Bleichstra ße 11.

Holzhackerchäuschen
Bon heute ab täglich

felüHoehelteiteT AMms!.
H. Dörr.

Ail•1.45! .̂siche Gesuche,Eingaven,MII»!11 1k am in all. Fallen,
igf 11111A1Schriftsätze an alle Be¬
lli 111lül Hörden fertigtm. größt.

: Erfolg an Büro Gütlich,
Wiesbaden, Wörthstraße3, 1. Glänz.' Dankschreiben zur gef.Einsicht!(Aus-"| kunft in Unterstützgs.u.Rechtssachen.)
Lebertran - Emulsion

„Marke Dorschkovf"
1 Flasche Mk. 2.50.
3 Flaschen M . 7.25.- Fr?. Kpielmaun Aachf.,|Televbon 40. Scharnhorststraße 12.

1 Wegen Ausgabe u. Räumung des' Ladens Mittelstraße4 Kaffenschrank
für 100 Mk., 5 gepolsterte, gut erh.
Sofas m,t Rücklehnen, geeignet sür
Kaffee oder Restaurant, große An-
rrchte und sonst dergleichen billigst
zu verk. Näheres Neininger, Schwal¬
bacher Straße 47, Laden.I 1 Büfett, 1 Trumeau-Spiegel,
Nußb., gut erhalten, zu verkaufen
schwalbacher Straße 48, Hof.

Wegen Aufgabe
des Ladens Mittelstraße 4 verk. bist.:
Elegantes gut erhalt. Speisezimmer»
släm., mit Standuhr u. Lederstühlen,
Schlafzimmer mit außergewöhnlich
groß. Schrank, einz. Betten, Küchen¬
schranku. andere Schränkeu. dergl.
Telephon 6372. Näh. SchwalbacherStraße 47, Laden.

Getragene Schuhe
zahlt bis 10 Mk. Bleichstraße 13.I Sherlock-Holmes,IKarter, Pinkerton usw., 100 HefteIRoman, kaust Bleichstraße 13.

Polierter Schrank
und Glasschrank(Vitrine), Sekretär
zu kaufen gesucht. Gesl. Offert, mit
Preis Postschließsach 102.

Schlafzimmer u. Bücherschrank,
Herrenschreibtisch zu k. ges. Off, mit
Preisang. Postschließsach 102.

Für nach auswärts 15 komplette
Schlafzimmer mit i u. 2 Betten, ein
Sveisezim., 1 Wohnzim. mit Sesseln
u. Schreibtisch, 1 Herreuz. u. Küche,
event. auch einz. Zimmer od. Teile
zum Komplettieren gegen gute Be¬
zahlung zu k. gesucht. Osf. (womögl.

1mit Preis ) u. U. 957 Tagbl.-Berlag.
Gut erh. Gaslampen u. Lüster

in Messing u. Eisen billig zu verk.
Schwalbacher Straße 48, Hos.

Gebr., gut erhaltene
Gelee - Eimer

zu kaufen gesucht. Frau - August
Gerhard, Herderstraße 33.

Kaufe Altmaterial.
Zahle sür Lumpen Kilogr. 0.15 Mk.,
für gestrickte Wollnmpen 1.50 Mark.

Metalle: Höchstpreise.
Jakob blauer,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.
Lehrstelle h

findet stmger Mann . Buchhandlung I
Kraft, Marktstraße 6.

Jgr. Bursche
(Radfahrer ) sofort gesucht Nerostr. 27. 11
Walramstr. 8, 2, sch. möbl. Zim. still.
Gut möbl. Zim. mit Frühstück sofort.

Frau E. Engel , Hellmundstr . 8, 2. 1jMe Mittelteil
für kurze Zelt zu lechen gesucht. Ott . I
unter M. 986 an den TaM .-Verlaa.

Snlaua: MemS« ei»A I
mit Kette Freitagmorg ., Wellristsir., 1
sedanplatz . Geg. gute Belohn, abzug. I
V^otogr. Kleber, Kirchgasse 11. I

Ptritalge, Ser Uns Haltet1
DonnerZtagastend am Tore A(brecht- I
straße 6 gesunden u. mitgenommen , 1
wird gesteten, dasselbe gegen Belohn. >
Adolsstraße 3, stb . 3, abzugeben, da I
dasseche ersetzt werden muß.

Belohnung !
erhält Derjenige , welcher mir den ab- I
banden gekomm.» blau gestrichenen H
Tapezierer- Wagen wlederbringt od. 8
nachweist, wo derselbe ist oder den 8
Tater namhaft macht. Eilboten -JirL 8
strtut, „Blaue Radler", Schwachacher1Straße 19.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1915/17

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Jüichelsberg

6 .

Linoleum.
Qmtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Tapeten , gr. Auswcchl, a. viele Reste.
Posten ält . Borden 1 Mk. die Rolle.
Tapetenhaus Wagner, Rheinstr. 79.

Prima gelbfleischige

Erdkohlraben
zu Speisezwecken eingetroffen

per 3cntntc5.50Ä
S . Z. Weyer,

Kirchgasse 50.

Makulatur
zu haben im Tagblatt-Vcrlag.

*
Bsuis früh erhielten wir die tiefschmerzliehe, traurig®

Nachricht, dass unser heissgeliebter, guter, treuer, einzigerSohn und Bruder ■

Wilhelm Pauksch,
Unteroffizier im Inf .- Regt . 186,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
und der Hess . Tapferkeitsmedaille,

infolge Kopfschusses nach zweijähriger treuer Pflicht¬
erfüllung am 4. Oktober den Heldentod für sein geliebtes
Vaterland gestorben ist. Er ist unser zweites Opfer.

In tiefer Trauer:
Karl Pauksch u. Frau,
Minna Rudolf, geb . Pauksch , Wwe .,
Emma Pauksch.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1916.
Nerostrasse 19.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

WiederseH'n war feine und unsre Hoffnung.
Du warst so jung und starbst so früh,
Vergessen können wir Dich nie.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß am
2S. September d. I . unser braver, unvergeßlicherSohn undlieber Bruder 1

Karl Haas
Gardist im Keibg.-Juf .-Rrgt . 115

im 21. Lebensjahre durch Verschüttung den Heldentod fürsVaterland gefunden hat.
Im tiefsten Schmerz:

Philipp Stricker, z. Zt. im Felde.
Frau Elise Stricker, geb. Haas,
Elisabeth Stricker,
Ernst Stricker.

- Wiesbaden, den 6. Oktober 1916.
Hochstraße 7.

Unsere Mitglieder setzen wir davon in Kenntnis, daß die
Feuerbestattung unseres Mitgliedes

Franz Mchelsheim
am Samstag, den 7. Oktober 191«, vormittags 11 Uhr, im
Krematorium zu Mainz stattsindet.

Tage Plato.
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Wiesbadener Dagviarr»

Mitbürger
D-. «tat .. m« m d-m|l ttÄÄrÄÄ HtÄ » ÄÄÄ *A-«•*•-"«*-■*

«ä “ fr “ S & m — - «--... <*.°— - *« -
3“Alt ? Mäun «r « « sche . «.. . » -« »« ' * * * * } * f* 1"’" '

MSN » « rll « i » » k , « .. . H ° .' . " . Weste » , R - g - stumh - u, - , M - » >- >,

Krauenwische » «.. . H°k" - « " »« »" ' « .»»" » »?« ' »«» Er «.
Ara»enkle>»cr, «st. «»«-, «»»!«», MS»«»>, « «»»»«>»« «»er»r«,
Frone«» ««» « inverschnhe,
Männer-, Frauen-, Kinder-Hnte UNS MNyen, »xofftefte  Teppiche, Kinderwagen usw.usw.

Lansaerät . wie: Betten , B - ttwüfche , Handtücher , Wolldecken , Wollvorh g ' wird' jeder Haushalt von Schulknaben aufgesucht

Die »-°d- Smmtmf »-« «st de, R-itsw-ll«-«- O»°b» «« sch»»r». °ach ,sts«« men, -»<̂ »-» « - » -» »«"'W

ÄÄ “ “ * ** 6,t,e “ *“ " " " "" ^ .. . ^ d-m 1--U- di- ««
iu iv»v vm.v» ^ '

. . ndigen. .. h, auch in der Annahmestelle im Königl. Schloß zur Abgabe gelavge«.
Vom9. bis 31. Oktober können die gewünschten Gegenstände auch ,n i Gutscheine,

durch das Hinbringen in das Schloß erleichtert, erhält für reden Gegenstand-inen oder mehrere_ _ ~ . v̂ - mmMitbürger!

kämpfenden Brüder denkend, die z« Tausenden, ohne zu zau Y 1816.

Der Ehrenausschutz:

Frau Prinzesfin Elisabeth zu Schaumhnrg -Rippe . Kammerherr von Scheuet,
Dt. von Heister , -rinau« !? Oberbürgermeister. Generalleutnantz. D. Polizeipräsident.

Wtrkl. Geh. Oberregierungsrat, Regierungspräsident. Geh. FinanMb O

SSSS ™« § Ä >™8 "cM « #«• “ 8 *uDr-BebM, s--- «st.st°l«...^jirä̂ ms^ sssrSi.—*
«m ->°stst- d°- Da ' - ; L » «SÄSS

sÄSSS '& ’S'Ääs
““ Ti ^ ' nü.* näl. «t sel .~hert , s -st «moM*  Valeatlner.

Hoher Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft

mrgki*a®0taj Ms5V- W aStaSs

Wohnungs-Einrichtungen!  A
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-. •_ __ C«7/imb am 11i " -- » -
u. Speisezimmer, Salons, SroP-
Küchenlager, einz. Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Examen

Möbelfabrik,  1004
Wiesbaden— Luisenstr. 17.

geschlossen.

Hsexh Wolf,
Hosenträger.

Kräftige Feld»Hosenträger und
°°L,
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

iWeiss - u. Rotweine
empfiehlt in vorzüglicher Qualität wie:

Assmannshäuser Bad , Lorcher , <>PP«» -
heimer , Dienheimor , Johannisberg . Klingel-
hlrg, Erbacher Riesling , Eaubenhei - er
1910er , sowie verschiedene deutsche und ausl.

Rotweine in vorzüglicher Gate.
Gross - und Kleinverkauf , sowie Versand nach

auswärts in Originalkisten.
, ■ 9 - 11- Wiesbaden, SchiersteinerJoha Zlllly Strasse 11, Telefon 4942.

Bekanntmachung.
Da8 »u einer Erbmasse gehörige Grundstück Tamdachtai 13
mJtnS! «std di°.m>, ->»-« uffen.il*™«OPM« <n

HSchM-st-d-n d-st°n B°d!n,»»S-n
Bevollmächtigten der Erben zu beziehen oder auf dessen Büro, Kyetn

^^ ^Das' Grundstück'i/ 5,01  Ar groß und feldgerichtlich zu 50 000 Mk.
geschäht. Das Haus enthält sieben Zimmer und ist zum Allembewohnen

3 Wegen innerer Besichtigung wende man sich an den Unterzeichneten.
Wiesbaden, im Oktober 1916. ^270

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
Wfindelsicher, unter Garantie des Bezirksverband es des Begitrnngsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto. - Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

_ n «. iAkan rrarrcxn  Wvnnt .hfllrfin mit und ohne
Ausgabe von Schuldverschreibungender Nassau-

ischen Landesbank.

QohesS'QfickUtige
. . _ cti « MM, R

Originalkiste ( 32 - 36 Stuck ) Mk. 6 .75,
Dutzend 2,55 , ’/* Dtzd . 11k. 1.30.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebemahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Fischhaus Johann Wolter,
Ellenbogengasse IS.

Dle^ Nassaulsche landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

NassautecHe fiebettsversicherutiBsaustalt
_ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts

Aller über da* s-s-HUch MSfstg- Matz hinaus
W Käfer . Mengkorn . Mifchfrncht . worin
sich Hafer befindet , oder Gerste Verfüttert,

versündigt ftch am Naterlande '.

Grosse Eebensvecsichevung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine I .ebens -Volks -Versicherung

ksääää- ahs ; -
Hypothekentilgungs -Yersiclierung . — Renten ^ersichei ung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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